
Freie Presse: Herr Kiesel, was
war der Garant für den Erfolg in
der Hinrunde?

Uwe Kiesel: Die Abwehr hat den
Unterschied gemacht. Wir haben
uns im Sommer die Hauptaufgabe
gestellt, die Defensive zu stabilisie-
ren. Das ist uns gelungen. Im Vor-
jahr sind wir mit 33 Gegentoren in
die Winterpause gegangen. Jetzt
sind es zum gleichen Zeitpunkt ge-
rade einmal 15. Unser Abwehrver-
halten ist bislang unser großes Plus.

Woran liegt es, dass Ihre Mann-
schaft 18 Treffer weniger kas-
sierte?

Mit Rückkehrer Daniel Mannsfeld
haben wir im Sommer den Stabilisa-
tor verpflichtet. Er organisiert und
leitet die Abwehr.

Aber er hat in der Hinrunde nur
neun Mal gespielt. Was war in
den anderen Partien?

Wir dürfen die jungen Spieler nicht
vergessen. Sie haben sich enorm
weiterentwickelt. Nehmen wir zum
Beispiel Daniel Mai und Christoph
Meyer. Beides sind mittlerweile gro-
ße Stützen der Mannschaft. Oben-
drein glänzte Richie Schulze in der
Offensive. Er ist mit elf Torvorlagen
unser bester Vorbereiter. Die Jungen
haben ihre Rolle im Team gefunden.
Die gesunde Mischung aus erfahre-
nen und jungen Spielern macht un-
seren Erfolg aus. Aber wir hatten
auch schlechte Auftritte.

Und die wären?
Die einzige Niederlage in Crotten-
dorf. Da hat aber auch Torhüter Rico
Offenderlein einen rabenschwarzen
tag erwischt. Dafür hat er uns in an-
deren Partien im Spiel gehalten.
Zum Beispiel gegen die Schneeber-

ger. Die haben uns eine Halbzeit an
die Wand gespielt. Ich muss auch
eingestehen, dass wir in manchen
Partien das nötige Glück hatten.

Das Glück, das Ihr Team zum Ti-
tel führt?

In der Winterpause steht noch kein
Meister fest. Wir sind nicht die Bay-

ern. Wir starten mit drei Auswärts-
spielen. Danach kommt Verfolger
Gelenau. Erst dann bin ich bereit, ei-
ne Prognose abzugeben.

Aber der Titel ist doch das Ziel?
Wer Herbstmeister wird, will auch
am Ende ganz oben stehen. Doch der
Aufstieg darf nicht nur ein Spruch
von den Verantwortlichen sein. Die
Mannschaft muss es leben, hart da-
für arbeiten und im Training die
letzten Prozente rauskitzeln.

Thomas Löser hat sich im Skiur-
laub schwer verletzt. Wer
schießt den VfB zum Aufstieg?

Seine Verletzung ist das Schlimms-
te, was uns passieren konnte. Tho-
mas hat 21 Tore in 15 Spielen erzielt.
Klar wird er nur schwer zu ersetzen
sein. Trotzdem sind jetzt die ande-
ren Stürmer gefragt. Doch Tommy
Meyer war auch lange verletzt.
Zweifellos ein Vorteil für Gelenau
im Titelrennen.

Die Abwehr macht bei Annaberg den Unterschied
Fußball, Erzgebirgsliga: Kreisstädter überwintern als Spitzenreiter – Trotzdem blickt Trainer Uwe Kiesel sorgenvoll auf die Rückrunde

Mit zehn Siegen, vier Remis und
nur einer Niederlage haben sich
die Fußballer des VfB Annaberg
die Herbstmeisterschaft in der Erz-
gebirgsliga gesichert. Der 50-jähri-
ge Trainer Uwe Kiesel spricht im
Interview mit Patrick Herrl über
die Stärken seiner Elf in der Hin-
runde, den anvisierten Aufstieg
und Problemen in der Rückserie.

Uwe Kiesel
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Trainer VfB Annaberg

Gesamtbilanz: 1. Platz – 15 Spiele
10 Siege/4 Remis/1 Niederlage;
43:16 Tore; 34 Punkte
Heimbilanz: 1. Platz – 8 Spiele
8 Siege/0 Remis/0 Niederlagen;
27:4 Tore; 24 Punkte
Auswärtsbilanz: 3. Platz – 7 Spiele
2 Siege/4 Remis/1 Niederlage;
16:12 Tore; 10 Punkte
Fairnesstabelle: 5. Platz – 20 gelbe,
0 gelbrote, 1 rote Karte
Torschützen: Thomas Löser (21 To-
re), Tommy Meyer (9), Heiko Domigal-
le (7), Kevin Gräßler, Torsten Reich-
mann, Kevin Tittmann, Mario Reim,
Sven Schreiter (je 1), 1 ET
Meiste Einsatzzeit: Kevin Gräßler
und Christoph Meyer (je 1260 Min.).
Höchster Sieg: 6:0 gegen FC Greifen-
stein Ehrenfriedersdorf
Höchste Niederlage: 3:4 beim SV
Blau-Weiß Crottendorf

Statistik Hinrunde

HANDBALL

Damen gewinnen
Prestigeduell
ANNABERG-BUCHHOLZ — Die Hand-
ballerinnen des HC Annaberg-Buch-
holz haben ihre Negativserie been-
det. Der amtierende Bezirksliga-
Meister konnte nach vier sieglosen
Partien ausgerechnet im Prestigedu-
ell gegen den HSV Marienberg II
punkten. In einer nervenaufreiben-
den Begegnung setzten sich die
Gastgeberinnen mit 28:24 (15:15)
durch. Dabei begann die Sieben von
Spielertrainerin Jenny Constein ner-
vös: „Wir waren geschockt.“ Die of-
fensiv ausgerichtete Deckung der
Gäste zwang Annaberg zu vielen
Fehlern, die HSV-Reserve zog auf 9:2
davon. Also nahm Constein früh ei-
ne Auszeit, stellte das System auf
zwei Kreisläuferinnen um. Mit Er-
folg. Annaberg gelang ein Tor nach
dem anderen und schließlich der
Ausgleich – 10:10. Fortan blieb die
Partie ausgeglichen. Die Kreisstädte-
rinnen starteten hellwach in die
zweite Hälfte und behielten stets ih-
re Führung. Constein lobte beson-
ders die Leistungen von Dana Lö-
scher und Sarah Neubert: „Sie haben
herausragend gespielt.“ (rickh)
HC Annaberg-Buchholz: Boxhammer, Wer-
ner; Mauer, Löscher 5/2, Mühlstädt, Sonne-
mann, Schönherr 2, Müller, Mey, Höppner 4,
Görg 1, Constein 6/1, Haubold 2, Neubert 8

VOLLEYBALL

Mit Pokal in die
Rückrunde
FROHNAU — Mit dem Regionalpokal
in der Tasche starten am Freitag die
Volleyballerinnen des 1. ASV Anna-
berg mit Heimspielen in die Rück-
runde der Saison. In der Silberland-
halle empfangen sie 19 Uhr die Ver-
tretungen aus Venusberg und Brei-
tenbrunn. „Als Zweitplatzierte nach
der Hinrunde und frischgebackene
Regionalpokalgewinner mit Siegen
gegen Zwönitz, Mittweidatal und
Aue gehen wir sehr optimistisch an
die kommenden Aufgaben“, sagt
Teamsprecherin Ute Möckel. Mitt-
lerweile seien auch die Querelen
nach der Vereinsauflösung beige-
legt. Da es keine Nachfolge für den
Vereinsvorsitz gab, gibt es den
1. ASV Annaberg nicht mehr, erklär-
te Stadtsportbundchef Lothar Huß.
„Wir Volleyballerinnen spielen die
Serie noch unter altem Namen zu
Ende. Danach werden wir als Abtei-
lung im Verein ATV Frohnau zu fin-
den sein“, so Möckel. (mas)

LEICHTATHLETIK

Kinder können
sich beweisen
GELENAU — Mit einem Kindersport-
abzeichen-Tag wollen die Leichtath-
leten des LV 90 Erzgebirge bei Mäd-
chen und Jungen im Alter von drei
bis sieben Jahren Interesse am Sport
wecken. Die Premiere dieser Veran-
staltung steht am Samstag im Gele-
nauer Sportareal „Erzgebirgsblick“
an. Unterm Hallendach können sich
die Teilnehmer ab 10 Uhr in sieben
Disziplinen beweisen. Unter ande-
rem ist beim Balancieren und Ziel-
werfen Koordination gefragt. Dage-
gen kommt es beim Standweit-
sprung und Pendellauf eher auf die
Schnellkraft an. Beim Versuch, das
sächsische Kindersportabzeichen
abzulegen, werden die Kinder von
„Flizzy“ unterstützt. Die Sportmaus
ist im Auftrag des Landesverbandes
unterwegs. (anr)

NORDISCHE KOMBINATION

Weber darf in
Finnland springen
GEYER — Nachwuchskombinierer
Terence Weber hat eine Einladung
zum Continental-Cup nach Kuusa-
mo erhalten. Der 17-Jährige vom
SSV Geyer darf somit bei den Män-
nern an den Start gehen. Die Wett-
kämpfe im sogenannten B-Weltcup
werden vom 14. bis 16. März in Finn-
land ausgetragen. Ausgeschrieben
sind drei Wettbewerbe. Neben ei-
nem Teamsprint geht es von der gro-
ßen Schanze noch zweimal in der
Gundersen-Methode rund. (mas)

NACHRICHTEN

GELENAU — Glücklich sah Trainer Re-
né Schreiter nicht aus, als er mit sei-
nem Kleinbus wieder in Gelenau
einfuhr. Denn die Ringer, die zuvor
hinter ihm saßen, hatten bei der Ju-
niorenmeisterschaft Deutschlands
keine Bäume ausgerissen. Von den
Titelkämpfen in Frankfurt kehrten
die Klassiker ohne Medaille heim.
Wenigstens schaffte RSK-Zugang
Aslan Mahmudov im Freistil Silber.

Henry Hofmann war aus Sicht
der Gelenauer noch derjenige Grie-
chisch-römisch-Spezialist, der mit
Platz 5 die in ihn gesetzten Erwar-
tungen ansatzweise erfüllen konnte.
„Doch er hätte sich eine Medaille er-
kämpfen können“, urteilte Schreiter
zum 60-Kilogramm-Mann. Doch der
war nach seinem Auftaktsieg vom
späteren Finalisten Niklas Ohff in
die Hoffnungsrunde gedrängt wor-
den. Im Duell um Bronze unterlag er
dort später gegen Lukas Demberger
aus Pirmasens. „Dennoch hat Henry
sein bester Ergebnis bei deutschen
Titelkämpfen erzielt“, lobte Schrei-
ter. Dies konnte er von den anderen
beiden nicht behaupten. Doch so-
wohl Erik Engel (66 kg), der gleich
gegen Lucas Bast vom Frankfurter
Leistungszentrum chancenlos war,
als auch Lucas Kästel blieben sofort
hängen. Vor allem von Schwerge-
wichtler Kästel, der in der C-Jugend
bereits Deutscher Meister und im
Vorjahr bei der A-Jugend noch Silber
gewonnen hatte, war der Trainer
enttäuscht. „Lucas hatte ein gutes
Los. Er hat es nur nicht genutzt. Sei-
ne konditionellen Probleme waren
unübersehbar“, rügte Schreiter.
Denn nach einer 5:1-Führung brach
sein 120-Kilo-Hüne ein und verlor
gegen Paul Schüler vom AC Ziegel-
hausen noch 5:6. Dies bedeutete das
sofortige Aus aus dem Turnier.

Physische Probleme kennt Mah-
mudov kaum. Der 18-Jährige, der in-
ternational bereits bei Kadetten-
Weltmeisterschaften eingesetzt
wurde, unterlag im Endkampf nur
Erik Thiele. Zuvor hatte er seine
Gegner mit insgesamt 20:0 Punkten
aus dem Weg geräumt. Die Fans des
RSK dürfen sich in den Bundesliga-
Duellen nun auf einige Leckerbis-
sen durch den Potsdamer freuen.

Der Neue
überzeugt bei
Meisterschaft
vollends
Ringen: Gelenauer bleiben
bei Juniorenmeisterschaft
unter den Erwartungen

VON THOMAS SCHMIDT

Henry
Hofmann
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Ringer beim
RSK Gelenau

OBERWIESENTHAL — Vor allem im
Sprint haben die Skilangläufer vom
Oberwiesenthaler Stützpunkt beim
Continental-Cup in Rogla überzeu-
gen können. „Bis auf kleine Ausnah-
men haben die Resultate gestimmt“,
konstatierte Markus Hofmann.

Der Trainer sah den Klassik-
Sprint der U 20 in der Hand der Loi-
pen-Asse vom Fichtelberg. Mit Anne
Winkler, Katharina Hennig und Jen-
ny Mann stellten sie die Hälfte des
A-Finales. Nadine Herrmann schied
im Halbfinale aus. „Sie muss erst
wieder ihre Form finden, nachdem
sie zur Deutschen Meisterschaft
krankheitsbedingt passen musste.
Aber die anderen liefen richtig stark.
Vor allem Anne, für die der Sieg ganz

wichtig war“, lobte Hofmann die
19-Jährige vom SSV Sayda. Hennig
stand als Dritte auf dem Podium,
Mann wurde Sechste.

Bei den U-20-Jungs ließ Lukas
Groß als Dritter im Prolog aufhor-
chen, überquerte im Viertel- und
Halbfinale die Ziellinie als Erster.
Letztlich wurde er Vierter. Lennart
Metz musste sich nach überstande-
nem Viertelfinale im Halbfinale ge-
schlagen geben: Rang 9. Zwei Ränge
dahinter folgte Andy Kühne, der als
Prolog-11. und Sieger seines Viertel-
finallaufs im Halbfinale stürzte.
„Ohne dieses Malheur hätte er in der
Gesamtwertung des Continental-
Cups durchaus Boden auf seinen
französischen Konkurrenten gut-

machen können“, berichtete Hof-
mann. Im Freistil-Massenstart lief
Katharina Hennig über 10 Kilome-
ter zu Silber. Hofmann: „Siegerin Lea
Einfalt aus Slowenien hat richtig
Druck gemacht. Die konnte nie-
mand halten, sie gewann mit fast ei-
ner Minute Vorsprung. Trotzdem
war Katharina stark.“

Eng ging es im Feld der Damen
zu. Monique Siegel lag als Elfte nur
20 Sekunden hinter der Besten. „Bei
den 30 Kilometern der Herren steck-
te Andy Kühne noch der Wasalauf
in den Knochen. Nur bis Kilometer
10 blieb er dran, fiel dann auf Rang
20 ab“, so Hofmann. Bester Oberwie-
senthaler war in dem Rennen Valen-
tin Mättig als 13. (tka)

Sprint-Mädels gleich im Dreierpack im großen Finale
Skilanglauf, Continental-Cup: Anne Winkler gewinnt in Slowenien – Katharina Hennig zweimal auf dem Podest

Anne Winkler sprintete in Slowenien
beim Continental-Cup als Erste über
die Ziellinie. FOTO: DSV

Mia Savannah Korn vom ASC Oberwiesenthal hat
die Skitty-Cup-Serie der U-8-Mädchen gewon-
nen. Der kleinen Alpinski-Fahrerin reichte zum
Abschluss bei den zwei Riesenslaloms am Fich-
telberg der dritte Platz. Hilde Gärtner vom Eh-
renfriedersdorfer SV schloss als Fünfte ab. Die
Gebrüder Maneck aus Gelenau, die für den Ein-

siedler SV starten, schafften im Endklassement
als Dritte den Sprung aufs Podest. Während sich
Maurice (U 10) als Zweiter des Finalrennens
noch nach vorn schob, konnte Linus (U 8) trotz
seines achten Tagesrangs noch Platz 3 retten.
„Da wir den Kunstschnee verfestigt haben, wa-
ren die Bedingungen trotz 16 Grad plus in der

Sonne gut“, erklärte ASC-Chef Matthias Loos
zufrieden. Auch für seinen Klub war es ein Fina-
le, diesen Winter richtet er kein Rennen mehr
aus. Aus hiesigen Vereinen kamen Therese Sie-
vers und Lucas Hanings als Neunte und Fünfter
ein. Leonie Wohlfart (alle Ehrenfriedersdorf)
fuhr als 18. ins Ziel. FOTO: BERND MÄRZ

Skittys beenden ihren Cup auf den letzten Schneekrumen

GELENAU — Noch hat Lucas Fischer
keinen Führerschein. Dennoch
bringt es der 17-Jährige mit seinem
Wagen auf bis zu 100 Stundenkilo-
meter. Angst vor der Polizei braucht
er dabei nicht zu haben, denn sein
Gefährt ist im Maßstab 1:10 gebaut.

Als Modellsportler des TSV Gele-
nau geht er mit seinem Flitzer auf
die Jagd nach der Bestzeit. So wie am
Wochenende. Deutschlands größte
Rennserie machte in Gelenau Stati-
on. „Ein Vorteil, da man fast jede
Woche daheim trainiert“, erklärt Lu-
cas Fischer, der bereits seit zehn Jah-
ren im Modellsport aktiv ist. Dass er
den Teppichboden in der Mehr-
zweckhalle und die darauf liegende
Strecke mit all ihren Kurven bestens
kennt, war in den Vorläufen zu se-
hen. Nach jeweils fünf Minuten lag
er dicht an Rang 1. Zur Spitze fehlten
acht beziehungsweise neun Hun-
dertstelsekunden. In den Finals hat-
te der Gymnasiast dann Pech. Wie
Vereinskollege Torsten Müller aus
Annaberg, der in der 17,5-Turn-Klas-

se siegte, gewann Fischer zwar sein
erstes Finale. In den folgenden bei-
den Endläufen musste er sich jedoch
mit Rang 3 begnügen, sodass er auch
insgesamt Dritter wurde.

Obwohl der 17-Jährige den Sieg
verpasste, schaute er nicht allzu
frustriert drein. Er sieht die Challen-
ge als Möglichkeit fürs Experimen-
tieren. Fahrwerkseinstellung, Haft-
mittel für Reifen und die Wahl der
Karosserie müssen erst perfekt pas-
sen, wenn der Erzgebirger mit sei-
nem Yokomo-Modellwagen in der
Euro Touring Series am Start steht.
„Das sind sechs Rennen, an denen
Vertreter aus ganz Europa teilneh-
men.“ Nach dem Auftakt in Tsche-
chien überzeugte Fischer im Januar
in Koblenz als 29. unter 200 Konkur-

renten. Den Lauf auf Gran Canaria
ließ er aus, doch bis zum Juli will er
in Österreich, Luxemburg und der
Slowakei noch Punkte sammeln.

Vater Uwe Fischer ist ein wichti-
ger Betreuer. „Pro Jahr legen wir an
die 15.000 Kilometer zurück, um zu
Wettkämpfen zu fahren“, erklärt der
49-Jährige. Tipps kann er dem Junior
aber kaum geben. Wenn dem Elft-
klässler einer etwas empfehlen
kann, dann eher Vereinskollege Da-
niel Sieber. Der Gelenauer gehört zu
den Erfolgreichsten des TSV und
bricht in der kommenden Woche
zur Europameisterschaft nach Itali-
en auf. Auch er wird stets von sei-
nem Vater begleitet. Uwe Sieber hat
ebenfalls das Rennfieber gepackt. Er
landete am Wochenende auf Platz 8.

Gelenaus Modellsportler
haben Starter aus vier
Bundesländern begrüßt.
Auf einige wartet aber
schon bald Konkurrenz
aus ganz Europa.

Nach Heimvorteil lockt Europa

VON ANDREAS BAUER
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